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Dıieter Zeller Der ersitie r/1e; die Korinther, Krıtisch-Exegetischer Kommen-
über das Neue Testament 5! Göttingen: Vandenhoeck uprecht, 2010, geb.,

549 S 9 8I,—

Dieter Zeller, se1lt 2004 emerı1ıtierter Professor für Neues J1 estament und Relıig1-
onswI1issenschaft der Unıiversıtät Maınz, legt mıt dıiıesem Werk selnen ersten

sroßen w1issenschaftlıchen Kkommentar einem neutestamentlıchen ext VOT

NacC. seiınem Kommentar ZUr Logienquelle, Stuttgarter Kleıiner Kommentar Neu-
65 Testament, 984, und seinem Römerbriefkommentar 1m Regensburger Neues
Jestament, DIie Einleitung (29-67) behandelt dıe römısche orın
dıe Entstehung und Zusammensetzung der korinthischen Gemeınde, dıe Sıtuation
des Autors, au, epistolare und rhetorische Gesichtspunkte, Lıterarkrıitik, Ka-
1L1O11- und Wırkungsgeschichte, theologısche Bedeutung, und ext Zeller be-
chreıbt dıe „tonangebenden Persönlichkeıiten“ in der (GGemeımninde als Freigelasse-
n 9 „dıie sıch als Händler oder Handwerker selbständıg machten‘”, betont jedoch,
dass cdıie enrhne1 der Gemeindeglıeder „„Menschen ohne Sozlalprestige und Be-
SItZ  c WäalIcCcCIil 39) Was dıe Grupplierungen und OoniIhkKte etr1ifft (39—5) kann
Zeller keıne pneumatısche Eıiınheıitsfront erkennen: 1: warnt allerdings davor, den
Streıit der Gruppen als harmloses Gezänk ohne theologische Dıfferenzen be-
trachten. DIie 116e nach Weısheıt hat mıt efiorı (un, während andere
Missstände (Z dıe sexuellen Exzesse) miıt der noch nıcht überwundenen he1d-
nıschen Mentalıtät verknüpft SINd. Versuchen, den Ersten Korintherbrie insge-
sSamt oder Teılilstücke innerhalb des Briefes mıt VO Kategorien der klassı-
schen etior1 analysıeren, egegnet Zeller C mıt Skeps1s .„Dıie Vıel-
zahl und Wiıdersprüchlichkeit der angebotenen Lösungen disqualifiziert hıer oft
schon dıe Methode 1mM Vorhinein““ OD Was hlıterarkrıtische nfragen cdie
Eıinheit des Briefes en argumentiert Zeller tfür dıe „kleiıne LÖSUNS“; für
die Zuordnung der Abschnitte 23 und 3 ZU Orxvorıe (53 Chr.):
dıe be1l der Abschrıift VON Paulusbriefen Zzu Austausch mıt anderen (Gjemelnden
1m etzten Drittel des Jahrhunderts In den 54 verfassten Ersten Korıin-
therbrief aufgenommen. wurden. Im Vergleıich mıt der ausführlıchen Darstellung
der Kanon- und Wırkungsgeschichte (sechs eıten) Sınd dıe Bemerkungen über
die theologische Bedeutung (zweı eıten) sehr urz geraten Der Satz CS
also schwer., Aaus dem TIe e1in theologısches (Gesamtthema herauszudestilheren“‘
66) kKlıngt W1e eiıne age, dıe angesıichts der VON Paulus behandelten 1 hemen-

unnötig 1st Rıchtig Ist, WECNN Zeller ‚„das theologısc Spannende“ 65) In
der und Weise sıeht, WIEe Paulus cdie überkommene Christusbotschaft Aargu-
mentatıv In wechselnden Sıtuationen einsetzt.

Die Auseinandersetzung mıt alternatıven Meınungen wırd In Fußnoten Cr
führt In ZWO Exkursen behandelt Zeller dıe rhetorische Weısheıt als egenpo
ZU Kvangelium, das Kreuz und seıne Bedeutung iın der eologie des Paulus,
den relıg10onsgeschichtlichen Hıntergrund VOIN 2,616, die möglıchen Hintergrün-



26() Jahrbuch für Evangelıkale Theologie (201 1)

de der arnung VOT Unzucht, dıe Jungfräulichkeit in der en Kırche und ihrer
Umwelt, dıie Problematık des Götzenopferftfleisches, den Unterhalt der Miss1ıona-
T' OSSOolalıe 1m en Christentum, ophetie 1mM frühen Chrıstentum, dıe A
änge und Funktion des Auferstehungsglaubens In Israel, Auferstehung und I1NCS-

s1anısches eic und dıe Identität und ndersartıgkeıt des Auferstehungsle1bes.
Einige Bemerkungen Inhaltlıchem mMussen enuügen. Zeller interpretiert

Kap auf dem Hintergrund der antıken etor1ı als das Kennzeıchen der
oriechischen „Weısheıt": Paulus stellt der „„dıffus wahrgenommenen ellen1Ss-
tischen Bıldungswelt dıe OÖffenbarung der Weısheıt (jottes 2,6—10a) entgegen”

Der Konflıkt In der Gemeıinde entstand hauptsächlich 1m Zusammenhang
der Person und der rhetorischen Präsentation des Apollos, auf dessen nhänger
dıe Polemik des Paulus ehesten zielt Paulus argumentiert dıe rhetor1-
sche Weısheıt nıcht zuletzt eshalb, we1l s1e nıcht auf Glauben AdUus 1st, sondern
das Urteilsvermögen des Hörers appelhert. Dıie Interpretation des tolzes der KOo-
rinther 1m 1INDIIC auf den Unzüchtigen VON 5,1—13 mıt Verweılisen auft den
möglıchen Reichtum und FEınfluss des Unzüchtigen OW., arke, Wınter) hält
Zeller für spekulatıv, en e1l, das auch für selne eigene Interpretation gılt
(YieNEie wurde die sexuelle Verbindung mıt der Stiefmutter tolerıert. weıl INan

das atl (Gjesetz für bedeutungslos IC 200) Mıt der arnung VOT Unzucht in
„12-2| reagıert Paulus wohl auf den Missbrauch der VON ıhm propaglerten TEe1-
he1it VO Gesetz, die nıcht als Legıitimation eines Rückfalls 1Ns He1ıdentum VOI-

standen werden darf Die ese 71 ist keın Zıtat aus dem TIE der Korıin-
ther. sondern <1Dt dıe Ansıcht des Paulus 1mM Sınn e1nes Prinzıps wlieder.,. das VON

einıgen Korinthern 1m Sınne asketischer lTendenzen verabsolutiert wurde als
Ausdehnung und Radıkalısıerung kultischer Reinheıt), WOSCOCH Paulus sıch
wendet Für cdıe Interpretation VON 3, 1— 11 ist CS wichtig, dıe rhetorische
Strategie des Paulus erkennen: CI möchte zunächst miıt jenen korinthischen
Chrısten, die „Erkenntnis“ beanspruchen, FEınverständnıis herstellen, indem 6E

ihre AFTerhelt ogrundsätzliıchen anerkennt, ehe In Kap das „Sschwerere Ge-
schütz‘“ aufführt. dıe atl fundıierte arnung VOTLT dem Götzendienst Die
Problematık der Überschätzung der Ossolalıe wurde VOoO Paulus selbst DC-
löst, WwW1e In den analogen Fällen „ 12-2 und Kap FE Paulus „krıitisiert nıcht
die Sehnsucht nach eschatologıischer Vollendung, sondern L1UT dıie spannungslose
Übersättigung“‘ DIe eugnung der Auferstehung ein1ıger Korinther ist auf
dem Hıntergrund heidnischer Durchschnıittsmentalıtät verstehen: Ss1e ehnten
eıne Auferstehung überhaupt ab, ohne dass dies notwendigerwelse Liberti-
Nn1ısSmus führt ist polemiısch überspitzt; 4581)

Zeller informiert kompetent und zuverlässıg über dıe relevanten literarıschen,
orammatıkalıschen, hıstorıschen, exegetischen und theologıschen Fragen und
Sachverhalte. dıe der Erste Korintherbrief aufwırtt. Die aktuelle Forschungs-
sıtuation wırd In den Anmerkungen vorgeführt und kommentiert. Dieser Kom-
mentar ZU Ersten Korintherbrie gehört ın die Bıblıothek jedes neutestamentli-
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chen Exegeten und jedes Verkündıigers, der über Jlexte dieses wichtigen Paulus-
refes predigt

Eckhard CANADE

Umwelt, Zeitgeschichte

Michael Zugmann „Hellenisten‘“‘ In der Apostelgeschichte. Historische Un CXE-

getische Untersuchungen Apg 6!l) 9,29; 1120 WUNTI übıngen:
ohr 1ebeck, 2009, k ‚9 AIL, 49'/ S ’ Ö4 ,—

Obwohl s1e ın der Apostelgeschichte 11UT wenigen tellen erscheıinen, hat dıe
Tuppe der hellenıstisch geprägten Jerusalemer Judenchristen, dıe in den en
apıteln der Apostelgeschichte erwähnt wırd, In der neutestamentlıchen For-
schung und In iıhren Rekonstruktionen der Geschichte des Urchristentums In den
etzten ZWEeIl Jahrhunderten eıne große gespielt. Oft hat INan S1e 1mM Gefolge

Baurs dem palästinıschen Judentum gegenübergestellt, CN mıt Paulus AdSSO-

zuert und uUurc die spätere Lokalısıerung In Antiochijen mıiıt der gesetzesfreien
Heidenmission und der Dıversifizierung neutestamentlıcher eologıe In Ver-
bıindung gebracht. uch WE viele cheser teıls Ihesen MASS1IV kritisiert
wurden und e als uberho gelten, erscheinen ein1ıge Elemente diıeser Re-
konstruktionen erstaunlıch hartnäckıg 1ın der Substruktur auch der FoOor-
schung. AUTt dıiesem Hıntergrund bletet dıe vorlıiegende Untersuchung (Doktoral-
dıssertation KIU Linz. NCUEC Perspektiven. In iıhr wıdmet sıch der Autor
vornehmlıich der kulturellen. soz1alen und relıg1ösen Verortung oriechisch-
sprachıger Nichtgriechen 1mM ersten Jahrhundert Chr rst auftf diesem Hınter-
run rag Zugmann abschlıeßen nach dem erkennbaren „theologıschen
der Hellenisten in Act 67 und 9,.26

ach knappen einleıtenden Überlegungen den „Hellenıisten“ In der Apos-
telgeschichte 1—10; angesichts der Bedeutung der Hellenıisten in der FoOor-
schungsgeschichte vermIisst I11an eiınen entsprechenden Überblick!) und chılde-
rung des eigenen Vorgehens untersucht /ugmann dıe W ortgruppe hellenistes,
hellenizein, hellenismos und hellenisti in der profanen G’Gräzıtät bıs In dıe eıt des

(11—24) Kapıtel sk1izzıiert die „Hıstorische Verortung der Hellenıisten als
griechischsprachige Nıchtjuden“ (25—44) Kapıtel (45—88) bletet einen oründlı-
chen Überblick über ogriechischsprachige Nichtgriechen 1m PAasanch Bereıich (1m
altrömisch-italischen Kulturbereıich, 1m seleukıdıschen Syrıen SOWIE 1mM ptolemä-
iıschen Agypten).

Das umfangreiche fünfte Kapıtel beschreıibt oriechischsprachıge en (89—
294) Zugmann ScChHh11de Verbreıtung und Ausmal; griechischer Sprachkenntnisse
und Hellenisierung SOWI1E in geschichtlicher Perspektive die Begegnung des Ju-


